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Der Tag von Sedan,
ſſen dreizehnte Wiederkehr wir heute feiern, ſtrahlt nicht nure z glänzendſten Siegestage aller Zeiten und als der

eigentliche Geburtstag des deutſchen Reiches in unver-
gänglichem Ruhmesglanze. Er iſt auch die glorreiche Krönung
rer tapferen, echt deutſchen Politik, welche unſer Heldenkaiſer
ſchon damals gegen franzöſiſche Ländergier und Eroberungsſucht
eingeleitet hat, als er vor nun bald 25 Jahren als Prinzregent
mit kräftiger Hand die Zügel der Regierung ergriffen hatte,
welche ſein ſchwererkrankter königlicher Bruder ihm anvertraut
hatte. Der Gefangene von Sedan, welcher heute vor 13 Jah
ren das in blutigen Kämpfen zerbrochene Schwert des kaiſer
lichen Frankreich dem Königlichen Sieger übergab er war
vorher wiederholt als lockender Verſucher an Preußen herange
treten, mit gleißneriſchem Anerbieten ſich mit ihm zu verbün-
ren, um gegen Abtretung deutſchen Grenzgebietes ſich in Deutſch
land beliebig durch Einverleibung der Mittel und Kleinſtaaten
zu vergrößern. Aber immer von Neuem trat ihm in Preu-
ßens Regenten dieſelbe unbeſtechliche Ehrlichkeit und
Rechtſchaffenheit entgegen. „Die Welt muß wiſſen,
daß Preußen überall das Recht zu ſchützen bereit iſt“

das iſt eines jener goldenen Worte in der herrlichen Anſprache
des damaligen Prinzregenten an ſeine Miniſter. „Ein feſtes,
conſequentes und, wenn es ſein muß, energiſches Verhalten in
der Politik, gepaart mit Klugheit und Beſonnenheit, muß Preu
ßen das politiſche Anſehen und die Machtſtellung verſchaffen, die

lernt, daß man ſich den Appetit auf deutſches Gebiet vergehenes durch ſeine materielle Macht allein nicht zu erreichen im
Stande iſt.“

Dieſem Grundſatz iſt unſer Kaiſer in ſeiner auswärtigen
Politik unerſchütterlich treu geblieben, der er ſtets und überall
das perſönliche Gepräge ſeiner charaktervollen
Feſtigkeit und Selbſtſtändigkeit aufgedrückt hat. Als
im Frühjahr 1860 die franzöſiſchen Gelüſte nach dem linken
Rheinufer immer begehrlicher an Preußen herantraten, als eine
franzöſiſche, von Napoleon inſpirirte Flugſchrift geradezu die
Rheingrenzen für Frankreich forderte und dafür Preußen die
Einverleibung der deutſchen Kleinſtaaten empfahl und als dann
der franzöſiſche Kaiſer, um die dadurch in Deutſchland hervor
gerufene Aufregung wieder zu beſchwichtigen, dem Prinzregenten
jene denkwürdige perſönliche Zuſammenkunft vorſchlug, welche
vom 14. bis 18. Juni 1860 in Baden-Baden ſtattſand, da
war es unſer jetziger Kaiſer, welcher in ſeiner geraden und offe
nen Weiſe das Netz der franzöſiſchen Schliche und Ränke zerriß,

sändem er umgeben von den deutſchen Königen und Fürſten, zum
erſten Male als das ideelle, wenn auch noch nicht nomi
nelle Haupt Deutſchlands dem Erben des übermüthigen

terdrückers unſeres Vaterlandes gegenübertrat und es feierlich
m Kreiſe ſeiner Mitfürſten für das unverrückbare Ziel nicht
nur der deutſchen, ſondern auch der europäiſchen Politik Preu-

ßens erklärte, die Jntegrität der deutſchen Grenzen zu
wahren, ſo daß dieſer entſchiedenen feſten Haltung des preußi-
ſchen Regenten gegenüber dem Kaiſer Napoleon nichts anderes
übrig blieb, als ſeine Rheingelüſte mit gewohnter Dreiſtigkeit
abzuleugnen.

Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

„Unſinn,“ polterte er auch bald darauf in dem Zimmer
des Colonels, nachdem er ihn von der Flucht Betſy's und ſeinem
Zuſammentreffen mit dem Kapellmeiſter in Kenntniß geſetzt hatte,

„barer Unſinn, und wenn ich fernerhin Zeuge ſein ſoll, wie
Alles darauf ausgeht, an Jhnen herumzuzerren, wie die Geier
an einer Pferdeleiche, ſo will ich lieber heimwärts wandern und
Schafe auf den virginiſchen Weiden hüten, wie ein getreuer Knecht

des Herrn.“

Während ſeines langen, bedächtigen und berechneten Vor
trages hatte er den vor ihm ſitzenden Colonel beſtändig im Auge
behalten. Beunruhigte ihn ſchon, daß derſelbe anſtatt ihn zu
unterbrechen oder auch nur ein Zeichen innerer Erregung von
ſich zu geben, ſtill vor ſich niederſtarrte, ſo wuchs ſeine Unruhe
zu einer Art Beſtürzung, als er auch dann, nachdem er geendigt,
noch in ſeiner ſcheinbaren Theilnahmloſigkeit verharrte. Erſt
auf die Aufforderung, ſeine Anſichten zu offenbaren, ſah der
Colonel wieder empor. Jn ſeinem Antlitz war indeſſen eine ſelt
ſame Veränderung vor ſich gegangen.

Statt der früheren Milde trug daſſelbe ein eigenthümliches
Gepräge herber Strenge; ſtreng klang auch ſeine Stimme, in-
dem er anhob: „Bezweifeln Sie, daß das Kind, auf welches der
Taufſchein und die Angaben in dem Kirchenbuch lauten, eine
Tochter jenes gefallenen Soldaten

„Nie beſtritt ich das und nie werde ich es beſtreiten,“ ver
ſetzte Queer ungeduldig, „aber auch nicht, daß blaue Augen ſich
im Laufe von anderthalb Dutzend Jahren ſich nimmermehr in
braune verwandeln können. Sie aber werden nicht beſtreiten,
daß Sie ſchamlos hin n wurden, und man wird Sie
noch öfter hinter's ren, wenn Sie die nutzloſe Jagd
nicht aufgeben.
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Dieſe Zuſammenkunft in Baden-Baden und ihr für
Napoleon tief beſchämender Ausgang darf als das Vorſpiel
ſeiner Demüthigung bei Sedan, als die erſte vollſtändige
Niederlage bezeichnet werden, welche Napoleon III. perſönlich
durch unſeren jetzigen Kaiſer und König Wilhelm erlitten hat.
Hier hat er ſich in Wahrheit als „Sieger über die An-
fechtung“ bewährt und ſich der in dein Schriftworte verheißenen
Siegeskrone würdig gezeigt. Als unerſchütterlicher Vertreter
deutſcher Ehre und Treue hat er ſich damals den unveräußerlichen
Anſpruch auf die deutſche Kaiſerkrone erworben, die er ſpäter vor
Sedans Wällen ſich erkämpft hat. Hätte er damals nicht das
unbedingte Vertrauen ſeiner deutſchen Mitfürſten ſich gewonnen,

nimmer hätte ſich ſeine bei dieſer Zuſammenkunft ihnen aus-
geſprochene zuverſichtliche Erwartung erfüllen können, daß die
ſelben, wenn dereinſt Deutſchland Gefahr drohen ſellte, noch
eifriger und zahlreicher ſich um ihn verſammeln und zu Deutſch
lands Schutz zuſammenſtehen werden. Die felſenfeſte Ueberzeug-
ung, daß Preußens Regent entſchloſſen ſei, auch nicht ein
Dorf dem begehrlichen Nachbar preiszugeben, durch-
dranz ſchon damals alle deutſchen Gaue mit erhebender Zuver-
ſicht und ſtolzer Befriedigung. Auch die zur Heilung der „patrio-
tiſchen Beklemmungen“, welche der Sieg von Sadowa (oder
Königgrätz) den Franzoſen erregt hatte, von den franzöſiſchen
Staatsmännern für unerläßlich erklärten Compenſationen
waren und blieben auchferner unerreichbar.

Soviel hatte man nachgerade im Kabinet der Tuilerien ge

laſſen müſſe. Nun aber richtete ſich die franzöſiſche Begehrlichkeit
bekanntlich auf Belgien, und unſer großer Staatsmann „froh“,
wie er ſich ausdrückt, „die begehrliche Phantaſie der Franzoſen
von den deutſchen Grenzen abgelenkt zu ſehen“, verhielt ſich dieſen
Vorſchlägen gegenüber „dilatoriſch“. Aber alle Friedensliebe
unſeres Königs und ſeiner Regierung, welche in der freiwilligen
Aufgabe des Beſatzungsrechts in Luxemburg ſo großherzig ſich
offenbarte, konnte doch ſchließlich den aufgezwungenen Krieg
nicht verhindern. Mit abgefeimter Perfidie wurde auf
Rath des hinterliſtigſten und gehäſſigſten Gegners Preußens, des
Grafen Beuſt eine nicht deutſche Angelegenheit, die ſpa
niſche Thronfrage, als Kriegsanlaß benutzt, um Preußen
durch Hervorkehrung eines rein dynaſtiſchen Hausintereſſes von
dem übrigen Deutſchland zu trennen, und mit bodenloſer Leicht
fertigkeit und Frivolität der Kriegsfall vom Zaun gebrochen.
Aber Deutſchlands Fürſten bewährten einmüthig das Vertrauen,
das Preußens König ihnen entgegenbrachte. Allen Verlockungen
des Erbfeindes zu einem neuen Rheinbund unzugänglich, erklärten
ſie dem beſtehenden Vertrage gemäß, treue Waffengemein
ſchaft mit Preußen für ven bevorſtehenden Kampf, die
„Brücke über den Main“ war geſchlagen, aller Parteihader ver
geſſen. Preußens König gelobte in einer herrlichen Proklamation
dem deutſchen Volke „Treue um Treue“, die Treue, die er in
den vorangegangenen 10 Jahren ſo unwandelbar und feſt ſchon
bewährt hatte. Am Sarge der unvergeßlichen Mutter, des Schutz
geiſtes Deutſchlands in trübſter Zeit, ſtärkte er ſich in ſtillem Ge
bet, im pietätvollen Andenken an den Vater ſtellte er den Orden

Der Colonel betrachtete ſeinen Freund ein Weilchen ernſt;
dann ſprach er ruhig, mit beinahe ausdrucksloſer Kälte: „Jch
habe ſie aufgegeben, ein für allemale.“

Queer erſchrak ſichtbar. Das Erſtaunen ſchien ihm die
Zunge zu lähmen; denn eine derartige Antwort hatte er am we
nigſten erwartet. Zugleich aber diente ihm dieſelbe als Beweis,
wie tief die erfahrene Täuſchung in des Colonels Leben ein
ſchnitt. Es ſchwebte ihm vor, daß ſich eine neue Wandlung in
ſeiner Gemüthsſtimmung vollziehe, er die ihm innewohnende
Milde und ſeine wohlwollenden Geſinnungen mit einem Sehlage
erſtickt habe, um unheilbaren Haß gegen das ganze Menſchenge
ſchlecht an deren Stelle treten zu laſſen, in ſeiner Einſamkeit und
in ſeiner Verbitterung zu vergehen und abzuſterben, wie ein
Baum, welchem plötzlich Licht und Wärme, die Hauptlebensbe-
dingungen, entriſſen worden. Jnniges Mitleid beſchlich ihn,
und erfüllt von ſolchem ſprach er ſo ſorglos, wie ihm nur
möglich:

„Sie wollen nicht ſagen, daß Jhre Nachforſchungen nun
mehr ein Ende erreichten?“

„Sie erreichten es,“ antwortete der Colonel mit derſelben
eiſigen Ruhe.

„Unſinn,“ meinte der Methodiſt verſtört, „einen guten
Freund giebt man ſo leicht nicht auf; und wie 'ne Art Freund
erſcheint mir für Sie die Aufgabe, mit deren Löſung Sie die
langen Jahre hindurch unermüdlich beſchäftigt geweſen. Jch
wiederhole, einen ſolchen Freund, und wäre er der Träger vielen
Leids, giebt man nicht leicht auf. So nach und nach hm,
ich meine, indem man eine vieljährige Gewohnheit allmälig ab-
legt das möchte ich eher gelten laſſen.“

„Was nennen Sie Gewohnheiten fragte der Colonel
düſter, „am wenigſten können ſie aus ernſten Urſachen entſpringen,
wie ſolche mir von einem böswilligen Geſchick in den Weg gewor-
fen wurden. Aber mit meiner Vergangenheit will ich brechen.
Und liegt es nicht in meiner Gewalt, zu vergeſſen oder gar
ſchwer wiegende Ereigniſſe ungeſchehen zu machen, ſo kann ich mich

doch unter eine eiſerne Nothwendigkeit beugen. Vernichtet ſind

Verantwort!. Redactenr: Jn Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

des Eiſernen Kreuzes wieder her, den er als 17jähriger Jüngling
im Befreiungskampfe ſelbſt erworben hatte. Das Werk, in gott-
ergebener Demuth begonnen, ſollte herrlicher und wunderbarer
hinausgeführt werden, als ſelbſt die Zuverſichtlichſten jemals zu
hoffen gewagt hatten. Gott widerſtehet den Hoffährtigen,
aber den Demüthigen giebt er Gnade, das bezeugt
e Allem gewaltig das Ereigniß, deſſen Gedächtniß wir heute
eiern.

Das perſönliche Verdienſt unſeres geliebten Kaiſers und
Königs an dieſer, Wendung durch Gottes Gnade“, das ſeinſchlichter
und beſcheidener Sinn ſo gern ablehnen möchte, warm und nach
drücklich an dieſer Stelle hervorzuheben, dazu drängt uns die
frohe Aueſicht, auf das hohe Glück, das uns bevorſteht, den
frommen Heldengreis demnächſt in unſern Mauern begrüßen zu
dürfen. Wem anders als ihm verdanken wir es, daß immer
das Rechte zu rechter Zeit geſchah, daß die rechten
Männer anden rechten Platz geſtellt wurden, um in
neidloſem Wetteifer den hohen Aufgaben gerecht zu
werden, die ihr königlicher Herr einem Jeden von
ihnen geſtellt hatte. Darum möge die heutige Feier ganz
beſonders dazu beitragen, uns ſo recht wieder der Gnade Gottes
bewußt zu werden, daß unſerm Vaterlande in ſolcher Zeit ein
ſolcher Herrſcher gegeben wurde. Noch einmal möge ſich in dieſen
uns bevorſtehenden Feſttagen das beglückende Gefühl jener unver
geßlichen Zeit erneuern, da aus den Wettern eines uns frevelhaft

aufgedrungenen Krieges die heißerſehnte Einigung des
deutſchen Vaterlandes, die Wiedergeburt des deut
ſchen Kaiſerthums hervorging. Der höchſte Dank unter
allen großen Männern, die dazu mitgewirkt, gebührt doch ihm,
der zum erſten Helden dieſes gewaltigen Dramas auserſehen war,
ihm, für den die Reihe der weltgeſchichtlichen Thaten zugleich
eine Reihe der ſchwerſten perſönlichen Entſchließungen war, der,
damals ſchon an der Schwelle des Greiſenalters, mit jugendlichem
Muthe der Stimme Hottes in ſeinem Gewiſſen folgte, der, ein
tapferer, mit unvergkeichlichem Siegesruhm gekrönter Siegesheld,
das ſchwere Werk wie eine einfache ſchlichte Pflichterfüllung auf
ſich nahm und als er es vollendet nach allen den Kriegsthaten,
welche eines der glänzendſten Blätter der Geſchichte füllen,
demüthig nur allein Gott die Ehre gab. Jhm war be
ſchieden, die dem Volke theure und ehrfurchtgebietende Kaiſerwürde
zu erneuern, aber er erneuerte ſie im Geiſte unſeres Zeitalters
und mit klarem Blick für die Aufgaben der Zeit und die
Bedingungen künftiger Wohlfahrt unſeres Volkes,
indem er in ſeinen unvergeßlichen Kaiſerbotſchaften ein Evangelium
des Friedens verkündigte, mit dem er ſich im Herzen der Armen,
der Mühſeligen und Beladenen ein Denkmal dauernder als Erz
gegründet hat. Mögen Alle, denen in wenigen Tagen das hohe
Glück zu Theil werden wird, das ehrwürdige, mild väterliche
Antlitz des königlichen Siegers von Sedan zu ſchauen, der Größe
dieſes Moments ſich voll und ganz bewußt werden, möge namentlich
die Jugend dieſes Heldenbild unvergeßlich in das empfängliche
Herz ſich einprägen, um dereinſt noch Kindern und Kindeskindern
davon erzählen zu können.

die lange gehegten freundlichen Hoffnungen, dahingeſunken unter
dem ſengenden Hauch von Lug und Trug; vor mir dehnt es ſich
aus, wie ein ſchwarzes Aſchenfeld.“

„Sie wollten d. aus Jhrem Leben ſtreichen, was demſel
ben bisher immerhin einen gewiſſen Reiz verlieh? Sie wollen

nur noch vegetiren ohne eine beſtimmte Aufgabe?“ fragte Queer
ungläubig.

„Jch will das thun, was zu thun Sie mir ſchon vor Jah
ren riethen. Geſchah es früher, ſo wäre mir die heutige Erfah
rung erſpart geblieben.“

„Und wenn es dennoch gelänge, die echte Charlotte Hagen
berg auszukundſchaften

„Jch will ihren Namen nicht mehr hören,“ verſetzte der
Colonel barſch, „das Haus an der Straße ſoll verſchloſſen wer
den; es mag zermorſchen, zerfallen. Solange meine Augen offen
ſtehen, wird es kein Menſch mehr bewohnen. Mit meinen hei
ligſten Gefühlen iſt ein ſchamloſes Spiel getrieben worden, und
das iſt mehe, als zu ertragen ich im Stande bin. Durch nichts
mehr will ich an das erinnert werden, was mir bisher als eine
verſöhnliche Viſion vorſchwebte.“

„Und ich ſage Jhnen, dergleichen darf nicht geſchehen,“ ver
ſetzte Queer leidenſchaftlich, „wenn ich früher mich gegen Jhre
Anſichten auflehnte, Jhre Hoffnungen verſpottete, ſo geſchah es
in dem Glauben, daß dieſelben ſich nimmermehr erfüllen würden.
Heute denke ich anders. Jch rathe ſogar, unſere gemeinſchaft
lichen Anſtrengungen zu verdoppeln; ich rathe es in der feſten
Ueberzeugung, daß unſere Bemühungen von dem beſten Erfolg
gekrönt werden.

Ein Weilchen betrachtete der Colonel ſeinen Freund mit
einer eigenthümlichen Miſchung von bitterem Spotte und herz
lichem Wohlwollen darauf ſprach er in ruhigem kalten Geſchäfts
ton: „Um den Erfolg abermals in einer Betrug ſich auflöſen zu
ſehen. Nein, ich habe jetzt die Empfindung, von meinen wohl
meinenden Freunden freilich in der ehrenwertheſten Abſicht
wie ein krankes Kind behandelt worden zu ſein, welches ſeine Vor
liebe an ein beſonderes Spielzeug hing. Das Spielzeug iſt zer



Politiſcher Tagesbericht.
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung der heutigen

Plenarſitzung des Reichstags war die bekannte Jnter-
pellation der Abgg. Rickert, Dr. Meyer (Halle) und Wölfel
wegen Verzögerung der Nachwahl im Wahlkreiſe TorgauLieben
werda. Nachdem Abg. Rickert die Interpellation begründet,
unter Bezeichnung des Verfahrens der Regierung als geſetzwidrig
und im Jntereſſe einer beſtimmten Partei liegend, erwiderte
Staatsſekretär von Boetticher, daß die Reichsregierung ihre
Pflicht, die Ausführung des Wahlreglements zu überwachen, nicht
verſäumt habe, daß ſie aber aus den ihr in den von allen Seiten
zugegangenen Petitionen angegebenen Gründen von einer Be
ſchleunigung der Wahl Abſtand genommen habe, nicht aus Grün-
den der Parteitaktik, ſondern lediglich, weil der Kreis unter Hoch
waſſer ſehr gelitten habe und die Heuernte mit großen Schwie-
rigkeiten verbunden ſei. Die Jnterpretation, welche der preußiſche
Miniſter des Jnnern dem 9 34 des Wahlreglements und dem
Worte „ſofort“ gegeben habe, werde ſehr wohl verſtändlich, wenn
man dieſelbe in Verbindung bringe mit dem Wortlaute der ein
gegangenen Petitionen. Er könne deshalb die Anſicht des Jnter
pellanten, daß die ſtattgehabte Aufhebung des Wahltermins und
Verlegung deſſelben vom 5. Juli auf den 4. September geſetz
widrig ſei, nicht theilen. In der ſich hierüber entſpinnenden Be
ſprechung, traten die Abgg. Dr. Meyer (Halle), Dr. Hänel,
Dr. Braun und Dirichlet für die Auffaſſung der Jnter-
pellanten ein, indem ſie das Verfahren der Regierung in dieſer
Angelegenheit als ein geſetzwidriges und parteiiſches bezeichneten
und es für eine Pflicht des Reichstages erklärten, der Sache bei
der demnächſtigen Wahlprüfung näher zu treten. Die Abgg.
von Minnigerode und von Ludwig rechtfertigten das Ver-
fahren der Regierung, ebenſo der Bundeskommiſſar Miniſter des
Innern von Puttkamer, welcher beſonders betonte, daß nur
die wohlerwogene Berückſichtigung der materiellen Intereſſen der
betr. Kreiseingeſeſſenen die Regierung und ihn bei ihrem Ver-
halten geleitet habe. Ein Reſultat hatte dieſe Beſprechung ſelbſt
verſtändlich weiter nicht. Das Haus trat alsdann in die zweite
Berathung des Handelsvertrages mit Spanien.
Eine Diskuſſion erhob ſich nur über Art. 9 in Verbindung der
dazu gehörigen ſogenannten Spritklauſel, welche von den
Abgg. Sonnemann, Dr. Rée und Härle nochmals lebhaft
bekämpft vom Staatsſekretär von Burchard und den Abgg.
von Ludwig und Graf von Galen befürwortet wurde. Auch
Abg. Dr. Hammacher erklärte Namens ſeiner Freunde, daß ſie
trotz mancher Bedenken für die Klauſel ſtimmen würden. Um
4 Uhr wurde alsdann die Fortſetzung der Berathung auf
Abends 8 Uhr vertagt.

Die wirthſchaftspolitiſche Oppoſition hatte ihre
Hoffnungen für die Berathung des deutſch ſpaniſchen Handels
vertrags nicht in letzter Linie darauf geſetzt, daß ſie mit der Legende
von der Vergewaltigung Hamburgs durch die „ekelhafte“ Sprit
klauſel im Parlament denſelben Eindruck wie bisher in ihrer
Preſſe machen werde. Um ſo mehr mußte ſie ſich vor den Kopf
geſtoßen fühlen, als bereits am erſten Tage der Debatte der be-
rufene Vertreter der Hamburgiſchen Regierung, der Senator
Versmann, keinen Zweifel darüber ließ, daß Hamburg der Pro-
tektion der mancheſterlichen Oppoſition nicht nur nicht benöthige,
ſondern dem Intereſſe dieſer Herren für die bedrohte Hamburger
Induſtrie nicht einmal einen reellen Werth beilege. Noch präziſer
als am erſten Tage wahrte der genannte Herr am zweiten Tage
den Standpunkt der Hamburger. Was er ſagte, und was geradezu
ernüchternd für die Oppoſition klang und ihrer Agitation jeden
Boden entzog, läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß Hamburg, je
mehr es an den Abmachungen des Zollanſchlußvertrages feſtge-
halten und von den ihm in demſelben gewährten Rechten keines
zu opfern willens iſt, um ſo mehr ſich auch für verpflichtet hält,
allen Uebertreibungen entgegenzutreten. Eine Uebertreiburg aber
iſt es, wenn geſagt wird, das ganze Spritgeſchäft Hamburgs ſei
durch die Spritklauſel mit einem Schlage ruinirt. Hamburg
hat das feſte Vertrauen, daß die Stellung Hamburgs als Welt
handelsplatz nach dem Vertrage ebenſo geſichert iſt wie vor
demſelben.

Der Reichstag hielt geſtern Abend um 8 Uhr noch eine
Sitzung, um die zweiten Leſungen des deutſch- ſpaniſchen Handels
Vertrages und des internationalen Fiſcherei Verkrages zu er
ledigen. Heute, Sonnabend, ſoll der Schluß der Seſſion erfolgen.

Jn den Vorbereitungen für den nächſtjährigen
preußiſchen Etat iſt durch die unlängſt in Ausſicht genommene
Hinausſchiebung der Eröffnung des Landtages bis
Mitte Januar eine Aenderung nicht eingetreten, vielmehr
ſind die kommiſſariſchen Berathungen zwiſchen der Finanzver-

Zeit harmlos ausfüllen zu können. Fremde Menſchen betrogen
mich um des elenden Vortheils willen, meine Freunde hintergehen
mich, um meinen Lebensmuth aufrecht zu erhalten. Sie erſtau-
nen und doch liegen die Beweiſe für die Wahrheit meines Aus-
ſpruches nahe. Jch erinnere Sie ar Jhre eigenen Worte. Bald
waren es blaue Augen, bald braune, die, je nachdem Sie es für
angemeſſen hielten, als Belag dienten. Abwechſelnd ſtempelten
Sie die Charlotte Hagenberg zur Gaunerin und zum Engel, je
nachdem es Jhnen mit Rückſicht auf meine Stimmung rathſam
erſchien, bis die Perſon ſelber ſchließlich endgiltig den Ausſchlag
gab. Kaum aber entſchwand dieſe meinem Geſichtskreiſe, ſo iſt
eine andere zur Hand, mit welcher das Spiel von neuem begzon-
nen werden ſoll, bis auch ſie eines Tages ſich als Abenteurerin
entlarvt. Alles iſt gut genug gemeint; finden meine Freunde
indeſſen nichts Beſſeres für mich, ſo muß ich ihre Dienſte nach
dieſer Richtung hin ſtreng zurückweiſen. Selbſt Talent und
Kunſt können mich nicht mehr locken; die geſchickteſte und liebens-
würdigſte aller Geigenſpielerinnen würde keinen anderen Eindruck

mehr auf mich ausüben, als den eines gewiſſenloſen Eindring
lings. Sprechen wir daher nicht mehr von ſolchen Dingen; es
würde für mich nur eine Quelle des Mißtrauens gegen meine
liebſten und beſten Freunde ſein.

„Was wiſſen Sie von einer Geigenſpielerin fragte Queer
befremdet, denn wohlweislich hatte er Alles verſchwiegen, was er
durch den Kapellmeiſter über Lottchen erfuhr.

„Was Sie mir nicht anvertrauten, wahrſcheinlich ſelbſt
nicht wußten, iſt mir aus weiter Ferne zugetragen worden,“
antwortete der Colonel faſt gehäſſig, „die Morgenpoſt brachte
mir einen Brief von Roland. Vieles theilte er mir mit, was
mich innig erfreute, aber auch Einzelnes, das wenig geeignet,
meine Meinung von der Welt roſig zu färben. Sie mögen den
Brief ſpäter leſen, für jetzt nur ſo viel: Er ſchreibt von Texas

brochen, und nun möchte man ihm ein anderes reichen, um ſeine ſeine

waltung und den übrigen Reſſorts bereits im Gange und ſo ge-
ordnet, daß ſie bald nach Mitte September zum Abſchluß ge
langen können. Sollten unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eine
frühere Einberufung des Landtages bedingen, ſo würde daher
aus dem Stande der Etatsvorbereitungen ein Hinderungsgrund
nicht herzuleiten ſein.

Was den Rechnunzsabſchluß des Jahres 1882/83
betrifft, ſo beſtätigt ſich die frühere Meldung, daß der Abſchluß
der Eiſenbahnverwaltung, welcher bei den gegenwärtigen Etats
verhältniſſen von entſcheidender Bedeutung für die Bilanz des
Finanzjahres iſt, ein durchaus befriedigender war. Wie ſich dies
übrigens ſchon aus den Veröffentlichungen des Reichs Eiſenbahn
amtes über die Betriebseinnahmen des Jahres 1882/83 erſehen
läßt, nach welchen dieſe und zwar namentlich auch im letzten
Vierteljahr diejenigen des Vorjahres erheblich überſteigen und
im Ganzen etwa den für 1883,/84 veranſchlagten Betrag von
508,5 Mill. erreichen, welcher den Voranſchlag für 1882/83
um 28500000 überſteigt, ſtellen ſich die Ueberſchüſſe der
Eiſenbahnverwaltung erheblich höher, als ſie im Etat veranſchlagt
ſind. Sie genügen völlig, um neben der Verzinſung nahezu dergeſammten Staatsſchuld die in dem Garantiegeſetz vorze
ſehene proz. Amortiſation derſelben zu decken. Daß dabei das
letzte in Rechnung kommende Quartal der letzten Serie verſtaat-
lichter Bahnen außer Betracht geblieben iſt, verſteht ſich von ſelbſt.

Der Magiſtrat von München hat am Freitag beſchloſſen,
bei der Regierung die Ermächtigung nachzuſuchen, in den beiden
noch übrigen Simultanſchulen katholiſch konfeſſionelle Parallel
klaſſen errichten zu dürfen.

Mit Annam iſt Frankreich ſchnell fertig geworden. Es
fragt ſich nun, ob nicht China ſich in die Abmachungen einmiſcht.
Von einer Seite, die ſich auf chin eſiſche Jnformationen ſtützt,
wird der „Nat.Ztg.“ gemeldet:

Angenommen, die franzöſiſchen Siegesberichte von Hue be-
ſtätigten ſich in vollem Umfange und der deſignirte Nachfolger Tu
Duc's auf dem Throne von Annam wäre in der That bereit, alles,
was ihm unter dem Drucke franzöſiſcher Kanonen und franzöſiſcher
Bajonette erpreſſt wird, zuzugeſtehen, ſo iſt der Werth deſſen, worin
dieſer ungekrönte, d. h. in ſeine königlichen Rechte und königliche
Würde von dem chineſiſchen Oberlehnsherrn noch gar nicht inſtallirte
Herrſcher von Annam willigt, mehr als zweifelhaft. Thronpräten-
denten giebt es in Annam mehrere, und iſt derjenige, den die Fran-
zoſen anerkennen, noch lange nicht König von Annam. Was ſich in
dieſer Richtung eventuell „machen“ läßt, iſt gar mancherlei und
könnte den Franzöſen bittere Enttäuſchungen verurſachen. Und
dann erſt die ſogenannten ſchwarzen Flaggen“, die ſich um den
ann amitiſchen Herrſcher eventuell blutwenig kümmern und welchen
die franzöſiſchen Streitkräfte in Annam und Tongking ſammt den
neuerdings nach Tongking beſtimmten 1500 Mann Verſtärkungen
bei weitem nicht gewachſen ſein dürften.

EmZAZJDie engliſche Thronrede hat u. A. auch auf die zu
friedenſtellende Lage und Sicherheit in Jrland hingewieſen. Sie

erfährt eine unerwünſchte Kritik durch die Vorgänge in Jrland,
die ſich in der letzten Woche ereigneten. Abgeſehen davon, daß
man dort ſchon wieder eine Mordverſchwörung gegen die iriſchen
Regierungsbeamten entdeckt hat, die große Beſtürzung hervor
ruft, kommen auch noch häufige Exzeſſe und Blutthaten vor.
So gab es u. A. während der letzten Tage zwiſchen Katholiken
und Proteſtanten beſtändige Kämpfe, wobei es mitunter ziemlich
ernſt zuging. Jn Belfaſt wurde ein Vergnügungszug von den
Orangiſten mit Steinen bombardirt; als der Zug anhielt, kam
es im Stationsgebäude zu einer allgemeinen Schlägerei, die da
durch beendet wurde, daß der Stationsvorſteher den Zug, in den
ſich die hartbedrängten Vergnügungszügler zurückgezogen hatten,
vor der Zeit abfahren ließ. Am 21. d. wurde ein Mann, der
ein orangiſtiſches Abzeichen trug, in Killyleigh überfallen und
mißhandelt. Es kam zu einem Straßenkampf, wobei einem
Mann Namens Hogan der Hals durchſchnitten wurde. Ein
Schafhirte im Dienſte des engliſchen Gutsbeſitzers Mr. Engliſh
in Walderſtone bei „Athlone“ wurde am Sonntag Abend von
zwei Männern mit geſchwärzten Geſichtern überfallen. Sie
hielten ihm Revolver vor die Bruſt und zwangen ihn zuſchwören,
daß er ſeinen Dienſt verlaſſen werde. Nachdem ſie ſodann zwei
Schäferhunde erſchoſſen, zogen ſie ab, ohne einen weiteren Gewalt-
akt zu begehen.

Wie ſehr die ruſſiſche Regierung auf die militäriſche
Befeſtigung der Weſtgrenze bedacht, iſt aus folgendem Bericht
der „Pol. Correſpond.“ zu entnehmen: „Ein Gerücht will wiſſen,
daß der Zar Alexander III. an den großen Manövern theilnehmen
werde, die vom 15. September an in der Umgebung von Warſchau
ſtattfinden und in ihrer Art die erſten großen Feldübungen vor
ſtellen werden, wie ſie in anderen Staaten üblich ſind, ohne hier
bisher Eingang gefunden zu haben. Bisher wurden Manöver
nur nach Brigaden und Diviſionen veranſtaltet, aber die um

a h

endgiltige Ueberſiedelung nach hier zu bewerkſtelligen. Er
iſt ſeit kurzer Zeit verheirathet, und zwar mit derſelben Dame,
von welcher er ſich ſeit mehr als zehn Jahren durch eine unüber-
ſteigliche Schranke getrennt glaubte. Mit ſeiner Verheirathung
gelangte er in den Beſitz einer Farm; da er aber, ſowohl wie
ſeine Frau, ſich nach geordneten Verhältniſſen ſehnten, ſo benutz
ten ſie eine günſtige Gelegenheit, ihr Eigenthum zu verkaufen.
Zur Zeit ſind ſie wohl ſchon in New Mexiko eingetroffen.

Zum Schluß ſchreibt er mit einem Anfluge heiterer Laune,
daß, wenn ich nicht bereits mit einer Pflegetochter verſorgt wäre,
er in der Lage ſei, mir eine ſolche zu empfehlen.“

„Beſchrieb er die Perſon näher fragte Queer mit wach
ſender Theilnahme.

„Nein; er fügte nur beiläufig hinzu, daß alle von mir ge-
ſtellten Bedingungen wunderbar auf ſie paßten, ſie aber nicht
nur durch Erſcheinen und Weſen, ſondern auch durch ihr meiſter-
haftes Geigenſpiel alle Menſchen zu bezaubern verſtände.“

„Nannte er einen Namen?“
„Nein; er hoffte aber, im perſönlichen Verkehr mir recht

bald mehr über ſie erzählen zu können. Die geeignete Perſön
lichkeit wäre alſo da. Meine Freunde brauchten daher nur zu-
zulangen, um den einſamen, bedauernswerthen Colonel zum Opfer
einer anderen Täuſchung zu machen; für eine ſolche lächerliche
Stellung aber muß ich meinen lieben Freunden danken.“

„Und Jhre Freunde werden ſich bedanken, Jhnen fernerhin
in Sachen zu Dienſten zu ſein, in welchen ſie einen wenig ſchmei
chelhaften Argwohn zu gewärtigen haben,“ erwiderte der Metho-
diſt gereizt, „laſſen wir alſo die ganze Angelegenheit fallen,“
und wie um ein Ausrufungszeichen hinter dieſen Satz zu ſtellen,
ſtieß er mit dem Rohr dröhnend vor ſich auf den Fußboden.
Dann in ſorgloſem Tone und als hätte das eben geführte Ge-
ſpräch nur dem Wetter oder dem ſtellenweiſe ſich bereits herbſt-
lich gelb färbenden Laub gegolten, fuhr er fort: „Eigentlich bin

aus, von wo er innerhalb weniger Tage nach Santa Fé abzu ich überflüſſig hier, allein, da es den Anſchein gewinnen könnte,
reiſen gedachte, um von dort aus noch vor Einbruch des Winters als hätte ich mich durch die Offenbarung Jhres Mißtrauens ver-

Mitte September beginnenden Uebungen werden ganze Korps zu
an e Operationen vereinigen. Dieſen Manövern
oll auch der 8 Werſt umfaſſende prachtoolle Eichen wald zum

Opfer fallen, der ſich vor Demblin dahinſtreckt. Jn Demblin
ſind viele Tauſende ruſſiſche Arbeiter mit der Ausbeſſerung der
Fortifikationen und der Aufführung neuer Verſchanzunzen be-
ſchäftigt; polniſche Arbeiter ſind von der Arbeit bei den Feſtungs-
werken auszeſchloſfen. An der Legung des zweiten Geleiſes auf
der Linie St. PetersburgWarſchau und von da an die preußiſche
Grenze wird eifrig gearbeitet und man kann ſchon jetzt mit Be-
ſtimmtheit behaupten, daß dieſe Arbeit bis Ende Oktober ihrem
Abſchluſſe zugeführt ſein wird.“ Die Nachricht von dem Be
vorſtehen einer Zuſammenkunft des Zaren mit dem Kaiſer
Wilhelm in Swinemünde erhält ſich und wird auch in Rußland
vielfach gezlaubt. Von gutunterrichteter deutſcher Seite hört
man, daß ſie in der That keineswezs ein bloßes Reporkerhirnge
ſpinuſt ſei. Es ſollen in der That darauf bezügliche Verhand-
lungen im Gange ſein. Doch iſt in dieſer Beziehung noch nichts
endgiltig feſtgeſtellt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 31. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern Nachmittaz
2 Uhr begleitet vom General-Lieutenant à la suite Fürſten
Anton Radziwill wieder eine Ausfahrt anternommen und dann
nach der Rückkehr von derſelben allein dinirt. Den Abend über
arbeitete Se. Majeſtät im Königlichen Palais allein. Jm Laufe
des heutigen Vormittags nahm Se. Majeſtät der Kaiſer zunächſt
den Vortrag des Vertreters des Polizei Präſidenten von Madai
des OberRezierungsrathes von Heppe, entgegen, empfing darauf
den General der Kavallerie und General Adjutanten Grafen
v. d. Goltz und ließ ſich dann ſpäter auch noch vom Ober-Hof-
und Hausmarſchall Grafen Pückler und dem Hofmarſchall
Grafen Perponcher Vorträge halten. Nachmittags unternahm
Se. Majeſtät der Kaiſer eine Spazierfahrt und dinirte darauf
um 5 Uhr im Königlichen Palais allein.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Krouprinz be
ſichtigte heute während ſeines Aufenthaltes in Jnzolſtadt die
4. Königlich Bayeriſche JnfanterieBrigade und kehrte dann am
Nachmittage mittels Extrazuges nach München zurück. Morgen,
am 1. September gedenkt Höchſtderſelbe die 1. Bayeriſche
JnfanterieBrigade bei Traunſtein zu inſpiziren und am 2. Sep-
tember Abends gleich nach 7 Uhr von München nach Würzburg
zu reiſen. Von Würzburg kommend wird dann Se. Kaiſerl.
und Königl. Hoheit der Kronprinz am Mittwoch, den 5. Sep-
tember, früh 7*, Uhr in Berlin zurückerwartet, da an demſelben
Tage auch der Herzog und die Herzogin von Connaught zum Be-
ſuch in Potsdam ankommen.

Seine Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz traf
Freitag Mittag kurz vor 12 Uhr von Jngolſtadt, wo derſelbe
Truppenbeſichtigungen vorgenommen hatte, in München ein,
wurde am Bahnhofe vom Ober Bürgermeiſter von Erhardt und
von dem ſtellvertretenden Polizei Direktor Regierungsrath
Schuſter, ſo wie von dem preußiſchen LegationsSekretär Grafen
Ealenburg, in Vertretung des abweſenden Geſandten Grafen
Werthern, empfangen und begab ſich nach ſeinem Abſteigequartier
in den „Vier Jahreszeiten“. Freitag Nachmittag hat Se. Kaiſerl.
und Königl. Hoheit unter Führung des Grafen Kalkreuth die
Kunſt Ausſtellung beſucht. Nach dem Beſuch der Kunſtaus-
ſtellung nahm der Kronprinz darauf im Hotel zu den „vVier
Jahreszeiten“ das Diner ein, zu welchem der Kriegsminiſter
v. Horn geladen war, und hat Freitag 8 Uhr ſeine Reiſe nach
Traunſtein fortgeſetzt.

Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm traf geſtern
Abend gegen 10 Uhr von Potsdam in Berlin ein, übernachtete
im hieſigen Königlichen Schloſſe und begab ſich heute früh 6 Uhr
mit der Garde Artillerie nach dem ManöverTerrain und zwar
heute zunächſt nach Bernau.

Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm wird ſich
im ſtrengſten Jnkognito und mit kleiner Umgebung Freitag
Abend an den Komerſee begeben und in Bellaggio Aufenthait
nehmen, für die Zeit, daß Se. Königliche Hoheit Prinz Wilhelm
von Potsdam abweſend ſein wird. Der Prinz macht zuerſt die
Manöver des Gardekorps mit, folgt dann Sr. Majeſtät dem
Kaiſer zu den Manövern nach Sachſen und HeſſenNaſſau und
wohnt dann der Einweihung des Denkmals auf dem Niederwald
bei. Dann wird der Prinz einer Einladung des öſterreichiſch
ungariſchen Kronprinzen zu den Hofjagden in Oeſterreich folgen.
Mitte Oktober werden die hohen Herrſchaften im Marmor-
palais wieder eintreffen. Die Prinzlichen Kinder bleiben im
Marmorpalais unter der Obhut der Oberhofmeiſterin Gräfin
Brockdorff zurück.

nene e aletzt gefühlt, ziehe ich vor, bis zum Spätherbſt mir Jhre Gaſt
freundſchaft gefallen zu laſſen. Bis dahin wird auch Roland
eingetroffen ſein, den einmal wiederzuſehen ich mich von ganzem
Herzen freue. Vor dem Mittageſſen gehe ich zur Stadt. Haben
Sie bis dahin Briefe zu beſorgen, ſo bin ich gern erbötig, ſie
mitzunehmen. Ueber die Charlotte Hagenberg haben wir in-
deſſen das letzte Wort gewechſelt,“ und ohne eine Erwiderung
abzuwarten, ſchritt er aus dem Zimmer.

Der Colonel blickte ihm ſinnend nach. Als die Thür ſich
hinter ihm ſchloß, wiegte er zweifelnd das Haupt.

„Ein goldenes Herz,“ ſprach er vor ſich hin, „wenn er in
den Beweiſen ſeiner freundſchaftlichen Anhänglichkeit nur nicht
zu weit gehen wollte. Jn die erſte Täuſchung hätte ich mich ge
fügt; ich hätte ſie als einen Erſatz betrachtet, hätte jeden Zweifel
in ſeinem Entſtehen ſtreng zurückgewieſen; aber eine zweite

Er begab ſich nach dem Schreibtiſch hinüber, und einen
leeren Briefbogen vor ſich hinziehend, entſtand unter ſeiner Feder
die Ueberſchrift: „Mein lieber Roland!“

Faſt gleichzeitig begann auch Queer in ſeinem Zimmer
einen Brief mit den Worten:

„Mein theurer Roland!“
Wenn aber des Colonels Feder über das Papier hinflog,

als wären bei der Schilderung der jüngſten Erlebniſſe die Gedan-
ken mit erſtickender Wucht auf ihn eingeſtürmt, als hätte er um
jeden Preis die Reiſe ſeines Berichtes beſchleunigen und Roland
verhindern wollen, ihm für die entlaufene Betſy Murner einen
Erſatz zuzuführen, ſo ſchrieb der alte Queer mit um ſo größerem
Bedacht. Kein Wort zu viel, keins zu wenig wollte er aus
drücken. Ein Notabene und Poſtſkriptum folgte dem andern.
Man hätte glauben mögen, daß er, ſeines Predigeramtes ſich
entſinnend, zwiſchen je zwei Sätze einen Pſalterſpruch ein
ſchaltete.
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Se. Königl. Hoheit der P ſtian zu Schles-
rwig Holſtein kam heute Vormittag 10 Uhr von Potsdam nach
Berlin, ertheilte im hieſigen Kronprinzlichen Palais Audienz und
kehrte mit dem Zuge um 1 Uhr Nachmittags nach dem Neuen
Palais zurück. orgen früh gedenkt Höchſtderſelbe mit ſeinen
beiden Töchtern Potsdam zu verlaſſen, um ſich über Berlin zu
längerem Aufenthalte nach Schloß Primkenau in Schleſien zu
begeben.

Der Admiralitätschefz General v. Caprivi iſt in ver
gangener Nacht in Kiel eingetroffen und hat Freitag die Matroſen

„artillerie in Friedrichsort inſpizirt.
Der Kriegsminiſter Generallieutenant Bronſart von

Schellendorf hat ſich am Freitag Nachmittag 8 Uhr mit zehn
tägigem Urlaub nach Tirol zur Abhaltung von Gemsjagden
begeben.S Der Kronprinz von Portugal iſt am Freitag in
Dresden eingetroffen und im Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen. Abends
fand zu Ehren deſſelben Hoftafel in Pillnitz ſtatt.

Graf Kalnocky, in deſſen Begleitung ſich Graf Wyden
bruck und Gombor befinden, hatte alsbald nach feiner Ankunft
im Hotel Europe mit dem Fürſten Bismarck eine Konferenz und
nahm dann an dem Diner der fürſtlichen Familie Theil. Der
Miniſter Kalnocky hat ſeinen Aufenthalt in Salzburg verlängert
und wird erſt Sonnabend von dortzurückkehren. Der Reichs-
kanzler hat am Donnerſtag außer zu einer kurzen Promenade
das Hotel nicht verlaſſen. Später wurde die Konſerenz fortgeſetzt.

Ber Miniſter Tisza iſt am Sonnabend in Salzburg einge
troffen. Gerüchte von einer Kriſis im ungariſchen Miniſterium
ſind unbegründet, aber es iſt Thatſache, daß das Kabinet Tisza
ſeine Exiſtenz an die Durchführung der Beſchlüſſe der Wiener
Miniſterkonferenz in der Wappenfrage ſetzen will.

Fürſt Hohenlohe hat heute, am 1. Septbr., Paris
mit längerem Urlaub verlaſſen.

Der König von Spanien wird nach den nunmehr ge
troffenen Dispoſitionen bei ſeiner Reiſe nach Deutſchland zunächſt
in Legneitio bei ſeiner Mutter, der Königin Jſabella, einen zwei-
tägigen Aufenthalt nehmen und am 5”. September mittelſt Extra
zuges von Santander die Reiſe über Frankreich nach Deutſchland
fortſetzen. Die Ankunft in Frankfurt würde am 15. September
erfolgen, die Rückreiſe ſoll via Belgien und Frankreich ſtatt
inden.f Der Kaiſer von Oeſterreich machte, von einem
Adjutanten begleitet, Freitag Mittag dem Grafen von Paris im
Hotel Jmperial einen Beſuch, der von dem Grafen bald darauf
erwiedert wurde.

Die Großfürſtin Maria Paulowna von Rußland
iſt in Kopenhagen am Freitag eingetroffen. Der König und die
Königin von Schweven ſtatteten heute dem däniſchen Hofe einen
Beſuch ab. Wie es heißt, werden der Prinz von Wales mit
ſeinen beiden Söhnen und der Herzog von Cambridge demnächſt
hier erwartet.

DerwWagen, in welchem der deutſche und der engliſche
Geſandte von San IJldefonſo nach Madrid zurückkehrten, ſtürzte
am Freitag bei einem Bergabhange um, beide Geſandte ſind aber
vollſtändig unbeſchädigt.

Die zur Eröffnung der Northern Pacifie- Bahn
geladenen deutſchen Gäſte ſind am Donnerſtag wohlbehalten in
Buffalo eingetroffen und ſeitens des Newyork Union League Klub
und des Liederkranzes glänzend empfangen worden. Dieſelben
beſichtigten geſtern die Niagarafälle. Anweſend waren auch der
deutſche Geſandte v. Eifendecher, der Konſul Feigel, Karl Schurz
und andere Notabilitäten. Die deutſchen Gäſte begaben ſich
Abends nach Chicago.

Der deutſche Afrikareiſende Dr. Fiſcher iſt am Freitag
von ſeiner Reiſe aus dem Innern Afrikas wohlbehalten in Zan-
zibar eingetroffen.

Cholera.
Jn den letzten 24 Stunden bis Freitag 31. Auguſt kamen

in Alexandrien 11 Choleratodesfälle vor.
Die 10tägige Quarantäne in den Donauhäfen iſt auf

Schiffe und Provenienzen aus der aſiatiſchen Türkei beſchränkt
worden.

Erdbeben in der Sundaſtraßze.
Nach einer Meldung aus Batavia von Donnerstag haben

ſich 16 neue vulkaniſche Erhöhungen zwiſchen dem Orte, wo
Krakatoa ſich befand, und den Sibiſi ſchen Jnſeln erhoben.
Aus dem Vulkan Soengepan ſind 5 neue Vulkane entſtanden.
Die Stadt Bantam iſt mit Aſche bedeckt und verlaſſen, die Be
völkerung befindet ſich in troſtloſer Lage, das Vieh iſt ohne Weide.
Jm Diſtrikt Tanara hat man bis jetzt gegen 700 Leichname aus-
gegraben, in der Ortſchaft Kramat etwa 300, meiſtens Chineſen,
im Diſtrikt Seraing 40.

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“ aus Ba
tavia vom Freitage waren dort keine weiteren Nachrichten aus
Sumatra eingegangen. Die Zahl der in dem Diſtrikt Tjiringen
durch die vulkaniſchen Eruptionen ums Leben gekommenen Per-
ſonen wird auf 10000 geſchätzt; im Ganzen ſollen etwa 30000
Perſonen bei der Kataſtrophe umgekommen ſein.

Nach einer offiziellen Depeſche aus Jndien vom geſtrigen
Tage ſind bei der Kataſtrophe am 27. d. der Kontroleur und der
Gehilfe des holländiſchen Miniſterreſidenten in Tjiringin, ſowie
ein Lieutenant des topographiſchen Bureaus ums Leben gekommen.
Man forſcht noch nach 5 Europäern in Anjer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Doberſtau b. Brehug, 31. Auguſt. Die Dienſtmagd

K. von deren räthſelhaftem Verſchwinden ich Jhnen geſtern be-
richtete, iſt, nachdem ſie tagsüber vergeblich geſucht worden war,
geſtern Abend lebend hinter einem Ellerngebüſch in der Nähe
des Dorfes Pohritzſch verſteckt aufgefunden und ihrem Vater
übergeben worden. Seit unſre Ernte geborgen iſt haben wir
anhaltend ſchönes Wetter. Für unſere Zuckerrüben aber wäre
etwas Regen erwünſcht; wie man hört, ſoll in Landsberg die
Campagne noch vor Mitte September beginnen, während dies
in Brehna ſchon den 3. September geſchieht. Unſer Ernte
Dankfeſt feiern wir Sonntag den 2. September während
unſre Nachbardörfer Khyna und Klitzſchmar daſſelbe 8 Tage
ſpäter feiern. In Khyna feiert der Kriegerverein Sonntag ſein
Sedanfeſt.

t Halberſtadt 31. Auguſt. Stadtrath Spiegel-
thal Jn vergangener Nacht verſtarb plötzlich der Stadtrath
Spiegelthal am Herzſchlage. Völlig geſund hatte er ſich noch
bis zum Abend an den Feſtlichkeiten des Genoſſenſchaftstages be
theiligt, ſein jäher Tod wird in der Bürgerſchaſt und allen Kreiſen,
denen der Verewigte näher geſtanden, die ſchmerzlichſte Theil-
nahme erwecken. Der Verblichene wurde am 15. October 1818
als Sohn eines Oberſtabsarztes in Paderborn geboren, beſuchte

tas dortige Gymnaſium bis nach vollendetem Abiturientenexamen
und ſtudirte dann auf den Univerſitäten Bonn 'Heidelberg und
Berlin Jura. Die folgenden Jahre verbrachte er als Referendar
reſp. Aſſeſſor in ſeiner Vaterſtadt, ging hierauf zur Rechtsan
waltſchaft über und ließ ſich, nachdem er kurze Zeit in Oſtpreußen
geweſen, in Calbe a. S. als Rechtsanwalt und Notar nieder.
Von dort aus wurde er nach Niederlegung ſeiner Praxis in
unſrer Stadt als beſoldeter Stadtrath gewählt und am 10. Sept.
1878 in ſein Amt eingeführt. Auch, als Logenmitglied nahm er
eine hervorragende Stellung ein, er war Ehrenmeiſter der großen

National-MutterLoge und vieler JohannisLogen.
s Quedlinburg den 31. Auguſt. (Der hieſige

Peſtalozzi-Zweigverein) hielt hinſichtlich der nahe bevor
ſtehenden Verſammlung in Köſen vorgeſtern eine Verſammlung
ab, um die Anträge zu beſchließen und die Deputirten zu wählen.
Von den 70 Mitgliedern waren nur 20 anweſend, und dieſelben
beſchloſſen mit nur mäßiger Majorität: 1) gegen die beantragte
Erlangung korporativer Rechte zu ſtimmen, und 2) Halle als
Vorort wieder zu wählen, aber nicht als ſtändigen. Der
Arbeiter F., ein dem Müßiggange ergebener Menſch, machte
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

g. Helbra (Mansfelder Seekreis), den 1. September.
(Ueberfall und Mißhandlung.) Der Uebermuth und die
Rohheit unter den Arbeitern in hieſiger Gegend nehmen immer
mehr überhand. So wurde ſchon wieder vor einigen Tagen
Abends gegen 7 Uhr der Handelsmann Georg Kromae aus
Wittenberg, als er die Straße von Ziegelrode nach
Helbra paſſirte, von einer Anzahl von Strolchen überfallen,
ſeines ſchweren Gehſtockes beraubt und damit geſchlagen. Auf
ſeinen Hülferuf kam zwar ein Mann herbeigeeilt, derſelbe mußte
ſich aber ebenſo ſchnell wieder zurückziehen, weil auch er mit
Schlägen bedroht wurde. Kromae ergriff nun ſchleunigſt die Flucht,
wurde aber noch eine ganze Strecke weit mit Steinwürfen ver
folgt. Einer der Strolche iſt zwar recognoscirt, hat ſich aber in
zwiſchen aus hieſiger Gegend ſofort entfernt. Da Anzeige bei der
competenten Behörde erſtattet iſt, ſo gelingt es vielleicht noch,
ſämmtliche Strolche zu ermitteln.

N. Erfurt, 31. Auguſt. (Deſerteur.) Heute Morgen
wurde von dem im Hofe des Landgerichtsgefängniſſes ſtationirten
Militärpoſten ein Loch in der Höhe des zweiten Stockwerks ent
deckt. Die ſofort angeſtellten Recherchen ergaben, daß ein erſt
vor Kurzem in Mühlhauſen i. Thür. entſprungener und hier
nach längerem Kampf dingfeſt gemachter, unbekannter Dieb ſich
ſeiner Feſſeln entledigt und mit der Handſchelle die Backſtein
mauer durchbrochen, die Decke zerſchnitten und an aus dem
Streifen gebildeten Seile ſich heruntergelaſſen hatte. Eine im
Hofe des Gerichtsgebäudes ſtehende Bude wurde von dem Aus-
reißer noch erbrochen, aus derſelben noch Kleidungsſtücke ent-
wendet, dann ſuchte der Flüchtling das Weite. Die von der Po
n prfert eingeleitete Verfolgung hat bis jetzt kein Reſultat
gehabt.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 1. Septbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchlutz der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo flau, Mittelqualität. 171--183 beſſere bis
191 ſeinſter bis 195. Roggen 1000 Kilo, alter 156
163 ausgew. 145--155 neuer bis 165 Gerſte 1000
K. ruhig, Land -160--180 feineCheval. bis 195. Gerſtenmalz
50 Kilo prima Qualität 13,50--14,50 Hafer
1000 Kilo 148--160 Höülfenfrüchte 1000 Kilo Victoria
erbſen 200--225 Linſen 50 Kilo 12-20 Küm-mel 50 Kilo 25--26,50 Oelſaaten 1000 Kilo ohne Ange
bot. Stärke 50 Kilo 2050 Spiritus 10000 LiterpCt. loco Kartoffel Rüben- ohne Angeb. Rüböl
50 Kilo 34,50 bez. Solaröl 50 Kilo 90/309,75
Malzkeime 50 Kilo dunkle 4,75 helle 5,50 Fut-
termehl 50 Kilo 7.50 Kleie, Roggen- 50 Kilo 6
Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengrieskleie 5,50 Oelkuchen
50 Kilo fremde 7,65 hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 1. Septbr. 1883.

Die Stimmung war ruhiger bei etwas matteren Preiſen.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. bis 195 mittl.

171-183 geringer 144-168 C. Roggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feiner 156—-165 geringer 126 138 Gerſte
p. 12 Säcke à 85 Kilo krutto feine Qualitäten 162—-168 fein
ſte höher, mittlere 150--156 geringe 135--144 bez. Ha-
fer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89—-96 Victoria Erb
ſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto Naps p. 12 Säcke à
76 Kilo brutto Rübſen p. 12 Säcke z 76 Kilo brutto

bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donau eomerikan.
A. Lupinen v. 3000 Kilo netto Kümmel 50Kilo netto 2626,29 A.

Halle, den 1. Septbr. 1883.
Langes Roggenftroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Weaſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50——5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3.50

4 pr. dito

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 31. Auguſt 1883.

Letzte Div. Zf. Angeb. Gef.

40/ Halleſche StadtOblig. v. 1882 4 100,75
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 re 97
4970 R der Provinz Sachſen 4 1101,701
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 S S
4 Mansfelder Gewerkſch.Oblig. Ah S45 UnſtrutRegulirungs-Oblig. 100,25
597 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 96 S
59 Hypoth.- Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 1I10159 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 1(1103
en e Bankvereins-Actien 8 146,50 145,50alleſche Zuckerſiederei-Actien 0 c. uKörbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 143
Glauziger ZuckerfabrikActien 5 99,50Zuckerraffinerie HalleActien 10 147,50Sag ha BraunkohlenSt.Actien 10 191Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. Pr. 10 191
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 20 210
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.J. B. 2 120,50 119,50
Naumburger Braunkohlen Actien 5 SVereinigte Sächſ.-Thür. StammActien
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4
c Brauerei St.-Actien (Michaelis) z

1

S nn

alleſche Brauerei St.-Priorit.
Cröllw g. Papierfabrik-Actien

Zeitzer (Schäde) 9Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20
Cönnern Malzfabrik-Actien 9Landsberger Malzfabrik-Actien 18
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0
Kuxe des Bruckd. Nietl. Bergbauvereins

d

el St

e

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) S fe.PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 150
Marktberichte.

Wagdeburg, d. 31. Auguſt. Landweizen 190 196glatter engl. Weizen 180--187 Rauhweizen 176 182

Roggen 148 160 4, Chevaliergerſte 170 -193 Landerſt 155--165 Hafer 136-156 pr. 1009 kg.
Berlin den 31. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine ſchwankend, gekünd. 14,000 Ctnr., Kündigungs
preis 4 bez. Loco 155--220.4 nach Qualität bez. gelbe Liefe
rungsqualität 191 .4& bez pr. dieſen Monat 191,5 .4 bez., Durch
ſchnittspreis 1915 bez. Aug. Sept. bez Sept. ct 190,5

190--190 5 bez. Oct. Nov. 193--193,5--191,5 bez., Nov.
Dec. 194--194,5--193,5 bez. April-Mai 202--201,5--202 25-—202

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
niedriger, gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Loco
140--162 nach Qualität bez., Liefernngsqualität 153 bez.
inländ. geringer alter bez. neuer feiner bez., pr. die
ſen Monat 153,25 bez. Durchſchnittspreis 153,25 Aug.
Sept. .4 bez., Sept. Octbr 153--152,75--153,25--153 .4 be
Hct. Nov. 155 154,5 155 bez., Nov. Dec. 156,75 156,5 15

bez., April Mai 160 --159. 5--160 .4 bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr. loco geſchäftslos, große und kleine, 135--200 nach Qua
lität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
unverändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez Loco
135--170 nach Qualität dez., Lieferungsqualität 132,5 bez.
pomm. mittel bez. guter 4 bez., feiner bez. ſchleſ
mittel bez. neuer 4 bez. guter bez., feiner
bez. preuß. mittel bez. guter bez., feiner bez.,
rufſ. bez. pr. dieſen Monat 133 nom. Durchſchnittspreis
133 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 132,75--133, 25
133 bez., Oct. Nov. 133 25--133,5 bez., Nov. Decbr. 134
133,5--133,75 bez., April Mai 138,25--138,75--138,5 bez.
Mai Juni .4 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine

gekünd Ctnr. Kündigungspreis .4 bez. Loco bez.
pr. dieſen Monat vez., Sept. Oct. bez. Oct. Nov.

bez. Nov. Dec. bez., April Mai bez. Erbſen
pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 185--220 bez. Furterwaare 165
180 nach Qualität bez. Oelſgaten pr. 100 Kilogr. gekünd.

Ctnr. Winterraps bez., Winterrübſen bez. Som-
merrübſen bez., Leinſaat bez Rüböl vr. 100 Ki-logr. Termine ſteigend, gekünd. mit Faß 600 Ctnur., Kündigungs-
preis ber. Loco mit Faß vez., ohne Faß vez.,
pr. dieſen Monat 68,8 bez. Durchſchnittspreis 68,8 be
Aug. Sept. 68,2 bez. z Sept. Oct. u. Oct. Nov. 67—68 bez.,
Nov. Dec. 67-—67,8 bez. April Mai bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lieferung bez.Spiritus pr. 100 Liter à 100 10.000 Liter. Termine
wenig verändert, gekünd. 20,000 Liter, Kündigungspreis bez.
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 56,9 bez., Durch
ſchnittspreis 56,9 bez. Aug. Sept. 56 6-56,9 bez. Sept.
Oct. 54154 3--54,2 bez. Oct. Novbr 52.7—52,8-52,6 bez.
Nov. Dec. 51,651 S--51,7 bez. April Mai 53-—52,9—53
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß
56,5--56,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 28,50 --26,75, Nr. 0 26,50--25,00, Nr. 0
u 1 24,50 -22 00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr
brutto incluſ. Sack Termine unverändert, gekünd. Ctnr., Kün
digungepreis bez. pr. dieſen Monat 21,30 -21,25 bez.
Durchſchnittspreis 21,25 bez., Aug. Sept. u. Sept. Oct. 21,30
21,25 bez., Oct. Nov. 21,65--21,50 bez., Nov. Dec. 21,75
21,70--21,75 bez., April Mai 22,05-—-22 bez.

Breslau d. 31. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 55,80 bez., Sept. Oct. 53 40 bez., April Mai 52,50 bez.

Weizen pr. Aug 196,00 bez. Roggen pr. Aug. 160 00
bez. Sept. Oct. 158,00 bez., Oct. Novbr. 158,00 bez Rüböl

r. Sept. Oct. 68,50 bez. Oct. Nov. 67,50 bez., April Mai 70,00

ez. 7 S SStettin, d. 31. Auguſt. eizen flau, loco 177,00 196,00bez., pr. Nu 199,00bez., Sept. Oct. 194,00 bez. April Mai 202 00
bez. Roggen flau, loco 148,00--152,00 pr. Aug. 152.00bez. Sept. Oct. 15080 bez., April Mai 158,80 bez. Kübfen
pr. Sept. Oct. 318,00 bez. Rüböl behauptet, 100 Kilogr pr.

W g. r Spiritus, flau,oco ez. pr. Aug. /Septbr, 55,50 bez. Septbr. /Octbr.e i s z t pter. Oetot. 88.90
amburg, d. 31. Auguſt. Weizen loco ruhig, auf Terminflau, pr Aug. 185,00 Br. 184,00 G. pr. See e Sr,

187,00 G. Roggen loco ſtill, auf Termine matt pr. Aug. 143,00
Br., 142,00 G. pr. Sept. Oct 146 00 Br. 145,00 G. Hafer ſtill.
Gerſte matt. Rüböl feſt, loco 69,0) pr. Oct. 6650. Spiri-
tus matt, pr. Aug. 46 Br. Aug. Sept 46, Br., Sept Oct.

Oct. Nov. 7 Br. Wetter: Warm.
mſterdam, d. 31. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine geſchäftslos, pr. Nov. Roggen loco ſtid auf ung

flauer, pr. Oct. 170, März 178. Rüböl loco 40 pr. Herbſ 38
Liverpool, d. 31. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 2600
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 8900 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig. Middl. ameri
kaniſche AuguſtSeptember Lieferung 5 September Oktober
Lieferung 58/z3 Februar März Lieferung 55 d

Petroleum. Berlin d. 31. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

feſt, Standard white loco 7,90 Bf. 7,89 Gd. pr. Auguſt 7,85 Gd.,
pr. Septbr. Decbr. 7,95 Gd. Bremen (Schlußhericht) ſteigend.
Standard white loco 7,70 à 7,90, pr. September 7,70 à 7,90, pr.
October 7,90 à 8,00, pr. November 8,00 à 8,10, pr. December 8,05
à 8,15. Alles bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht). Rafinirtes,
Type weiß, loco 19/, bz. u. Bf., pr. September I9!, bz. u. Bf.,
pr. October 19 bz. u B. pr. Octb. Dec. 20 Bf. Steigend.
New Rorf d. 30 Auguſt: Petroleum Standard white in New
Yor! 75 Gd., do. in PBhilodelphio 7 Gd. rohef Petroleum
in NenPork 67/,, do. Pipe line Certifitates 1 D. (8

Woſſerſtand der Saale bet Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 31. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1.58,
am 1. September Morgens am neuen Unterhaupt 1 58 PMteter.

w aſſerſtanß der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfur:
am 31. Auguſt 0,89 Meter über 0.

S ufferritand der Elbe bei Magdeburg am 31. Auguſt. Am
Pegel 1 14 Meter über 0

Börſennachrichten.
Berlin, 31. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörie

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht günſtiger Stimmung;
die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich höher ein
und das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen recht regſam. Jn
dieſer Beziehung waren die zumeiſt höheren Notirungen der fremden
Börſenxlätze und andere günſtige Meldungen von maßgebendem
Einfluß. Um die Mitte der Börſenzeit trat in Folge belangreicher
Realiſirung eine vorübergehende Abſchwächung der Tendenz ein, der
Schluß war aber wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt bewahrte
feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich der Haupttendenz entſprechend theil
weiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts

zweige hatten in feſter Haltung wachſende Umſätze für ſich. Der
Privatdiskont wurde mit 27/, notirt. Auf internationolem Ge
biet wurden Franzoſen zu erheblich höherer Notiz lebhaft gehandelt;
auch Oeſterreichiſche Creditactien und Lombarden waren höher und
ziemlich lebhaft andere Oeſterreichiſche Bahnen feſter und lebhafter.

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Italiener
als etwas beſſer, auch Ungariſche Goldrente als feſter zu nennen.

Deutſche und preußiſche Staatefonds wieſen in feſter Haltung
noomales Geſchäft auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten blieben feſt
und ruhig. Bankactien waren feſt und theilweiſe belebt; Disconto
CommanditAntheile, Deutſche, Darmſtädter Bank c. höher.

Jnduſtriepapiere feſter und lebhafter Montanwerthe ruhig, aber
vielfach höher. Jnländiſche Eiſenbahnactien feſt und ziemlich be
lebt; namentlich gilt das von Oſtpreußiſcher Südbahn, Mainz-
Ludwigshafen, Marienburg-Mlawka 2c.

Courje um 2, Uhr. Schwankend. Lombarden 260 50, Franzoſen
552 00, Oeſterr Creditactien 503 50. Dortmunder Unwn St
Prioritäten 97,62, Lourgahütte 156,12 Darmſtädter Banf 56,25,
Deutſche Bank 152 00 Disconto 195 62, Freiburger 117,37. Mecklen
burger 211,75, Mainzer 113,37, Marienburg 106 37, Rechte der
ufervahn 191,25, Oberſchleſiſche 271,50, Oſtpr. Südbahn 13620,
Galizier 126 75 Elbethal 371,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 352 00,
Gotthard 112 75, Buſchtebrader Bohn 83 87, Rumänie l 362
Oeſterr. Papierrente 66,50, Oeſterr. Silberrente 67 25 1860e e
119,50, Jta jener 90 75. Ruſſen alte 87,37 Rufen 18800 12 37,
Oeſterr. Goldrente 84 50 4 Ung. Goldrente 74,62 Ruſh ſche 0
ten 201 25, Ruſfſ. Orient II. 57,12, do. III. 57,00
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e Ä r Ü e 4 p.rm in Leifür r gärtner Kriegsdenkmünzen Jas Seminar für Kinde e von 1866 und 1870/71 in Originaln Seltheim. Male a/s, Weidenplan 6b, W t. u. en miniature empfiehlt billigſt r. Jnach Ausweio ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland zählend, be Vemregitem, Heltze, 39 Schmeerſtr. 39, Wochen

ginnt den Wintercurſus am 1. October. Das Inſtitut bildet Kinder- iſ VorzuggartenLeiterinnen ſowohl wie Familien Erzieherinnen nach Fröbel. Dauer Größte Auswahl. Hilligſte rei C. Stücken
der Curſe und 1 Jahr. Auf Wunſch Garantie für Stellung nach c Zur Jagd! von unbeendetem Curſus. Proſ pecte und Berichte ſtehen zu Dienſten. Ru d40 Ip h Sa, C 1 D O. r die beſte

tag d. 3. Sept. beginnt unser Musikunterricht, auch babe mehrere feine Central Feuerx men wer e e Voretzsch. Hoflietfe anten, gr. Ulrichſtr. 55. DoppelGewehre, Revolver, Teſchings ennen einigene ohne Knall, Terzerole c. ganz billiz s ep. 6 zu verkaufen. ndedecken Buehholc a II. C Die renommirte uchholz, W
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr. a goäfin den verſchiedenſten Qualitäten bei ermäßigten Preiſen 9uner d nen- 4 r T. L 4 T die mit

empfiehlt o IRo0 L o Schwänhat mir für Halle und Umgegend den Alleinverkauf ihrer e die VerLermanm Arm l lteeege ß renIch empfehle zu Fabrikpreiſen: waſchechte Fahnen aus echtem Amilien-Ug vind fu
Markt 13, an e C Marine SchiffsFlaggentuch, Decorationsfähnchen und andere Pntbindungs- Anzeige. ſatz für

Decorationsartikel in großer Auswahl. he Geburt SandF Durch die glückliche Ge Sorelsverzels lisö b ütenla Fahnenſtoffe vom Stück in allen Farben. hens wurden nach, nu
Extrabeſtellungen erfordern ca. 8 Tage Veferzeit. eines wunteren Mädchens fauAlt j I t 0 hocherfreut ugungvon I en L Hall den 1. Septbr. 1883. NordaHalle a,/S., vonmeertr. 39 60 -Poenicke. Wüln. None n Fran goßenalle a/S., es 339), Wilh. Neue un engſchön Wer Ctr. 22 Clara, geb. Schmeisser Lichmagdelbramn Heute Morgen Uhr ſtarb nach die in vfein blau kurzem ſchweren Leiden der Thierarzt Dit fein roſa 36 Die neueſten und modernſten KI1 d ff. Herr Carl Neubert iDie Düten ſind aus vorzüglichem Schmuckg z genſtänd W elsse el er sto e im bald vollendeten 40. Lebensjahre.

Papier tadellos geklebt. in Die Beerdigung fiadet SonntagFirmadruek auf Düten und Brochen, gegen Ohrringe, Nachmittag 4 Uhr ſtatt. in gefü
Cigarreubeutel billigst. Kreuze, Halsketten, Armbänder, Batigt Mull Naſe Gröbzig, den 31. Auguſt 1883. geleitet

ührteiten, an t Die Hinterbliebenen. So trif2 und anchettenlnopfe in cWaaren-Partieen, er Bein, non ehe empfiehlt in reichhaltiger Auswahl e n x r denſten

Woll u 2 ür den JnſeratentheiBuckskins u. Tuche, Weiſz, Woll, empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl cke za Wilhelm Liebfch in Halle. werkenLeinenwaaren, Confection und v ſt 0 r on Gr Mariennexealler ſonſtigen Branchen kauft coulant g e a ver n u bc or Caſſe. Offert. sub J. N. 928 an An Hentze 39 Schmeerſtr. 39. ußr s bends.aaſenſtein Vogler, Leipzig.
Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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